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Neuenbürg, Donnerstag, den 11. Oktober IW. 81. Jahrgang.
Deutschland.

«nuaart. 9. Ott . Die Sozialdemokratie hielt gestern eine
«ndmilimg, in der der Abg . Keil über die Vorgänge nn

sprach. Er führte dabei (nach dem Bericht der
Tab Tagw.") u . a . aus : In ernster Abwägung der Poli-
L und wirtschaftlichen Lage habe die Fraktion am Samstag
"äiva Zweidrittelmehrheit beschlossen, einen neuen Versuch

Mder Großen Koalition zu machen. Die entsetzlich traurige
«Maitliche Lage habe zu einer Schwächung der Position der. Lage
MMMNisattonen geführt , so daß diesen allein die Ab-
«dr der wirtschaftlichenund politischen Gefahren kaum möglich
Mim wäre. Hinzu komme, daß die nationalistische Woge,
KLer Deutschland geht , bis tief in die Kreise der Arbeiter¬
in Einfluß gewann . Dies sei kein Wunoer , zumal auch die
.« nisten dem Nationalismus so große Zugeständnisse
mLn daß die Grenze zwischen Nationalisten und Kommu-
L Zeitweilig schwer zu führen war . Die Aufrichtung einer

MMatm würde die Auflösung alles dessen bedeuten , was
Mrbeiterschutz- und Arbeiterversicherungsgesetzen in Teutsch-

besteht. Wenn die Rechte die Gewalt zu ergreifen ver-
W sei es Aufgabe, ihr Ziel zu durchkreuzen , und das sei der
W der sozialdemokratischen Entscheidung gewesen. Ken
M mit dem Wunsch, aus den Auseinandersetzungen über die
»i«ge der Regierungsbildung keine Kraftproben zu machen. In
ki sch anschließenden Erörterung kamen rast nur Gegner des
Utritts zur Regierung zum Wort . Eine Entschließung , die
kn erneuten Eintritt in die Regierung verurteilt , tvurde ab-
Mnt und dann auf die Beantragung einer anderen Ent-
Uichimg verzichtet. Wenn im übrigen der Abg . Keil zum
Wdruck brachte, der Beitritt zur großen Koalition sei dem
nM Bestreben entsprungen , die Interessen der deutschen
Mterklasse und des deutschen Volkes aufs beste zu wahren , so
MMse Reihenfolge den Hauptjammer unserer Zeit , die
Me unausgesetzter Belastungen der politischen Lage und der
Mennig aller Rettungsversuche auf : io lange das Wohl
KSqesamten Volles der Sozialdemokratie erst hinter dem der
Arbeiterklasse steht, so lange ist an ihr Hopfen und Malz ver¬
leim. Wer heutigentags in erster Linie Parier - und Klaflen-
intereffen verfolgt, trägt eine Hauptschuld an unserem Elend.
WM . Merkur.) . . ^

Berlin, 9. Okt. Der Reichswehrnnmster hat an die Wehr-
keisbefehlshaberfolgenden Befehl erlassen : „Die Verordnung
«m ersten Oktober über die Verbreitung von Nachrichten ist
wsgehoben. Gegen Zeitungen , Nachrichtenbüros nsw ., die
durch Verbreitung ungeprüfter Gerüchte die öffentliche Ruhe
mb Ordnung gefährden , ist auf Grund des ß 1 der Verordnung
U Reichspräswenttn vom 26. September einzuschreiteu.

Berlin, 9. Ott . Der „Vorwärts " behauvtet , das Steuer der
.Germania" soll künftig mehr nach rechts herumgeworfen wer¬
den. Eine Jnduftriellengruppe unter den Aktionären des Blat-
te§, an Ler Spitze Äer rheinische Industrielle Klöäner , suchten
dieMehrheit der Anteile des Blattes zu erwerben . Einstweilen
iß in der „Germania " aber von einem Wechsel nichts zu spu¬
ren. Heute, wo sie von neuem sehr scharf gegen Stegerwald
M Leder zieht, erklärt das Zentrumsorgan : Rechts und links
in dem Sinne, wie Stegerwald meint , ist die . „Germania " me
seMesenund wird sie nie sein.
Ter bayerische Landes -Eisenbahnrat gegen das Reichsverkehrs

Ministerium.
München, io . Ott . Der bayerische Landeseisenbahnrat trat

Wseiner Herbsttagnng zusammen , die von morgens 10 llhr
bis nachmittags gegen 6 Uhr mit kurzer Mittagspause dauerte.
Es ist bezeichnend für die Stimmung , daß sich fast die gesamte
Aussprache mit der Kompetenzlosigkeft des LanLeseisenbahnrats
teWte. Fast alle Diskussionsredner , an der Spitze der baheri-
ch Handelsminister und der Führer der Bayerischen Volks-
«ei , Geheimrat Dr . Held , hoben hervor , daß das Reichsver
itMmmistermm über die Zuständigkeit des Landeseijenbahn-
«>es hinweg ganz selbständig vorgehe , obwohl in dem Etaais-
Mg für die Verweichlichung von Post und Eisenbahn genau
^Kompetenzendes Landeseisenbahnrates sestgelegt leien, -va»
mchsverkehrsministerinmstelle einfach die Lander vor die
beendeten Tatsachen und nehme sich erst gar nicht die Muhe,
»>eLandeseisenbahnräte vor Maßnahmen irgendwie zu Rate zu
ruhen oder zu befragen.

Forderung der Todesstrafe für Wucherer
.. München, 9. Ott . Die politische Presse fordert vom bayei i-
iM Diktator, daß er gegen die Wucherer und Schieber die -̂w-
besstrafe durch den Strang einführt . Die politische Presse be¬
ruh sich auf Hindenburg , der gesagt hat , daß für die Wucherer
und Schieber die Kugel zu gut sei. In den Darlegungen der
Blatter heißt es, daß mit der Androhung von « traten bei der
«verlassenen Gilde der Wucherer und Schieber mchls er¬
reicht werde. Wenn erst einmal ein Schieber in München.

rsch und billig die
Meeh'sche

^ 'g, Nürnberg oder Regensburg wirklich am Galgen bau-
Werde, dann werde heillose Angst ins schlotternde Gevein

« Schieber- und Wuchererbrut fahren . Wenn erst Bayern
der Todesstrafe durch den Strang gegen die Volksausbcuter

Md Volksaussauger vorangehen würde , dann würde auch das
^e>ch und die anderen Länder durch den Volkswillen gezwun-
M werden, das gleiche zu verfügen . Ein einziger Galgen mit
«m baumenlden Schieber iverde bester wirken , als die bis¬
sigen tausend und abertaufenden Verfügungen und Anord
«gm . (Stimmt . Schristl .)
^ Verlängerung der Arbeitszeit im Bergbau zurürkgcnommen

der „Vorwärts " mitteilt , hat auf die erste Nachricht
" Beschluß der Bergwerksverwaltungen über Emfüh-

^,̂ 8, der Vorkriegsarbeit ^ eit der preußische Handelsminister
die staatlichen Zechen im besetzten Gebier sofort ange-

w^ n, dre Anordnung des Zechenverbandes nicht zu befolgen.
Mdem die Einheitsfront der Grubenbesitzer so durchbrochen

haben die übrigen Mitglieder des Zechenberbandes ange¬

sichts des einmütigen Widerstandes und im Hinblick auf die
Stellungnahme der Reichsregierung ihre Anordnung zurückge¬
nommen.

Rücktritt des sächsischen Gesandten in München.
Der sächsische Gesandte in München , Herr von Dzicm-

bowsky, hat sich durch die vollkommen kommunistische Einstellung
der sächsischen Regierung veranlaßt gesehen, dem sächsischen Mi¬
nisterpräsidenten sein Entlaffungsgesuch ernzureichen.

Kommunistische Mobilmachung in Thüringen.
Weimar, 9. Ott. Der in Weimar zusammengetretene Kon¬

greß der Betriebsräte Groß -Thüringens hat zur Abwehr der
faszistischen Reaktion , die in Bayern bereits die Macht an sich
gerissen habe und nun im ganzen Reiche eine scharf? Rechts¬
wendung durchführen wolle, die Mobilisierung der gesamten
werktätigen Bevölkerung beschlossen. Der besonders gegen
Mitteldeutschland , Thüringen und Sachsen gerichtete Auf¬
marsch der Reaktion soll mit der Waffe des Generalstreiks und
durch Kampf mit allen Mitteln zurückgeschlagen werden . Zur so¬
fortigen Mobilisierung der werktätigen Bevölkerung für diesen
Kampf sollen folgende Maßnahmen innerhalb sechs Tagen in
allen Orten und Betrieben durchgeführt sein:

1. Bildung von Aktionsausschüssen an allen Orten aus
Vertretern aller Arbeiterorganisationen und der Betriebsräte
des Ortes , Herausgabe eines Aufrufs an das werktätige Volk
des Ortes , durch den der Aktionsausschuß die Massen aussor-
dert , sich zum Kampf gegen militärische Diktatur und die Re¬
aktion bereit zu machen.

2. Schaffung und sofortiger Ausbau der gemeinsamen pro¬
letarischen Hundertschaften in den Betrieben überall dort , wo
noch keine oder ungenügende Hundertschaften bereitstehen . In
pätestens sechs Tagen muß die Organisation durchgeführt sein.

3. Möglichst sofort einzuberusende Betriebsrätevollversamm-
lungen . Dieselben sind auch in diesem Kampfe die entscheiden¬
den Körperschaften . Die Aktionsausschüsse sind der Betriebs¬
rätevollversammlung untergeordnet . Die Betriebsräte der wich¬
tigsten Betriebe des Ortes müssen unbedingt im Ortsausschuß
Vertreten sein.

4. Fast tägliche Belegschaftsversammlungen . Diese müssen
außer zur Frage der Hundertschaften möglichst zu der Frage
Stellung nehmen , ob unter der Militärdiktatur und bei der
etzigen Teuerung weitergearbeitet werden kann und darf . Sie

müssen an die Gewerkschaften und Parteien herantreten und
diese fragen , was sie zur Vorbereitung des Kampfes zu tun ge¬
denken.

5. Einberufung eines Reichsbetriebsrätekongresses zur Zu¬
sammenfassung der Kampfgruppen des werktätigen Deutschland.
In allen Orten und Betrieben find schon jetzt die Delegierten
dazu zu wählen — auf 500 Arbeiter , Angestellte oder Beamte
ein Delegierter.

Hilferding über die zerschlagene Sozialdemokratie.
Auf dem Berliner Bezirksparteitag der VSPD . hat der

frühere Finanzminister Dr . Hilferding eine Rede gehalten , in
der er nach einer kurzen Schilderung der letzten Kabinettskrise
auf die der Sozialdemokratie drohenden Gefahren Hinwils.
Nach einem Bericht des „Vorwärts " führte er u . a. aus : Die
Genossen, die der Koalition zustimmten , gingen von der Ueber-
zeugung aus , daß im Augenblick im Reiche eine Rechtsregieruug
die größte Gefahr sei. Geben wir uns doch keinen Illusionen
hin ! Wir sind die Schwächeren , weil die Studenten , weite
Kreise der Intellektuellen , heute mächtiger sind als die Arbeiter¬
schaft. Sie sind besser geführt . (Große Unruhe und Zurufe:
Und unsere Führer ? !) Der Eindruck , den wir auf die Massen
haben , ist geringer geworden . Unsere Presse geht zurück. (Zu¬
rufe : Wenn sie so schreibt, wie der Vorwärts !) Nein , auch
dort geht sie das , und gerade dort , wo sie radikal redigiert ist.
Auch der Einfluß der Gewerkschaftshresse vermindert sich stän¬
dig. Die Gewerkschaften selbst sind durch die Zeriplitternngs-
arbeit der Kommunisten außerordentlich geschwächt worden.
Wir wissen, daß ein großer Teil derjenigen , die 1918—19 aus
dem Felde zurückkehrten, sich indifferent und unaufgeklärt der
politischen Bewegung anschlossen, heute im nationalistischen La¬
ger stehen. Man hat den Leuten immer und immer wieder ge¬
sagt , daß die Führer nichts taugten . Wie soll da Vertrauen zu
den Führern entstehen? So steht es in der Partei und den
Gewerkschaften . Genossen ! Wir wollen uns keine Illusionen
vormachen . Was wir jetzt erleben , ist keine deutsche Erschei¬
nung . Guckt Euch doch in der Welt um , überall seht ihr die
Erschlagung der Sozialdemokratie . Es gibt heute kein großes
Land , in dem eine starke sozialdemokratische Partei besteht . In
England ist die rote Labour -Party nach ihrem Wahlsieg kaum
noch in der Lage , ihr Tageblatt zu erhalten . In kleineren Län¬
dern steht die Sozialdemokratie machtvoller da, weil diese Län¬
der von den wirtschaftlichen Krisen weniger berührr wurden
und weil sie dort ihre Einheit sich erhalten konnte . Soll das
so weiter geben? Habt ihr dazu dieMnignirg gemacht? Wir
find in der schwersten, in der unglücklichen Lag -», in der Partei
und Arbeiterbewegung sich jemals befunden baben . Die Kon¬
terrevolution schreitet fort , fast jeden Tag . Ich weiß nichr, ob
sie aufzuhalten sein wird . Aber in 4 oder 8 Wochen werden
Sie über viele Fragen , über die Sie sich heute hier unterhalten
haben , kein Wort mehr verlieren . Ich weiß nicht, ob dann
überhaupt noch Versammlungen möglich sein werden , ob wir
überhaupt noch eine Presse haben werden . Wenn die Arbeiter¬
schaft weiter mit dem Mißtrauen fortfährt , rann gibt es über¬
haupt keine Rettckng mehr und dafür sind Sie mitverantwort¬
lich! In 8 Wochen wird es nur noch einen Unterschied zwischen
denen geben, die davonlaufen und denen, die der Partei die
Treue halten . So Hilferding über die Sozialdemokratie . Die
Lehre daraus gibt sich von selbst.

Steuer «, Notenpresse, Erwerbslosen -NnterstüÄmrg.
Die Berliner Börsenzeittmg gibt der Regierung den Rat,

die Erhebung von Steuern einzustellen , so lange die Noten¬

presse nicht stillgelegt ist. Denn obwohl die Steuern Billionen¬
ziffern aufweisen , bleiben sie doch gleich Null gegenüber den
Rieseneinnahmen , die sich die Regierung durch das wirtschaftliche
Movdinstrument der Notenpresse verschafft. Zum Bewehr rührt
die Börsenzeitung die amtlichen Zahlen der Ausweise der Reichs-
Hauptkasse seit Beschluß der neuen Steuern an . Vom 11. bis
20. August betrugen die Reichsenmahmen aus Steuern , Zöllen,
Gebühren und Zwangsairleihe 1,77 Bftlione «, die Einnahmen
ans der Notenpreffe dagegen in demselben Zeitraum rund 24«
Billionen . Vom 21. August bis 31. August betrugen die Einnah¬
men aus Steuer « , Zöllen , Gebühren und Zwangsnnleikien rund
6,4 Billionen , die Einnahmen aus der Notenpreffe in derselben
Zeit rund 833 Billionen . Vom 1. bis 10. September betrugen
die Einnahmen ans Steuern «sw. rund 50 Billionen , die gleich¬
zeitigen Einnahmen aus der Notenpresse rund 1184 Billionen.
Vom 11. bis 30. September betrugen die Einnahmen aus Sten¬
ern usw. rund 82 Billionen , die aus der Norenpresse zur gleichen
Zeit im gleichen Zeitraum 3S 374 Billionen . Die Ausgaben für
die Erwerbslosenunterstützung betragen gegenwärtig täglich 40
Billionen , also täglich die Halste von dem, was in dr» letzten
zehn Septembertagen überhaupt an Stenern «sw. vom Reich
eingenommen worden ist.

Diese Zahlen sind einfach niederschmetternd ! Denn die
Billionen -Steuern , deren zahlenmäßigen Betrag sich noch im
vorigen Jahre niemand hätte träumen lassen, sind so verschwin¬
dend gering neben den Beträgen , die die Notenpresse ausspeit,
daß es wahrhaftig nicht lohnt , den Riesencmparat der Finanz¬
ämter bis zur Erschöpfung der Beamten anzuspannen , und
außerdem industrielle und gewerbliche Betriebe durch untrag¬
bare ' Steuern in den Zusammenbruch zu treiben . Wenn die
Dinge nicht so ungeheuer ernst wären , möchte man beinahe sa¬
gen, daß es am besten wäre , die ganze Finanzbeamtenschast zu
beurlauben , damit sie sich von der so wenig ertragreichen und
trotzdem nervösmachenden Arbeit erholen können und der ganze
Bürobetrieb nebst Kohlenverbrauch in den kommenden kalten
Wochen gespart wird . Es bleibt dabei : wenn die Steuern über¬
haupt eine« Sinn behalten sollen, mutz die Notenpreffe sosort
stillgelegt werde« .

Ausland.
Um - ie Wiederaufnahme der Militärkontrolle.

London, 10. Ott . Zur Note der Botschasterkonferenz über
die Wiederaufnahme der Tätigkeit der alliierten Kommissionen
zur Kontrolle der Entwaffnung Deutschlands wurde , nach einer
Mitteilung des Reuterschen Büros , darauf hingewiesen , datz
während der letzten Monate so gut wie keine Inspektion statt¬
gesunden hat . Cs wird angenommen , daß diese Note Deutsch¬
land gegenüber nur zum Ausdruck bringen soll, daß die Kom¬
mission jetzt ihre Tätigkeit wieder aufnehmen wird . Es ist je¬
doch nicht bekannt , welche tatsächliche Bedemung ihr beizu¬
messen ist.

Diese „Erläuterung " des Reuterschen Büros macht die
Sache nicht klarer . Soll die Note nur eine drohende Geste dar¬
stellen, oder wollen die Ententekommissionen trotz der gegen¬
wärtigen Stimmung in Deutschland ihre Kontrolltätigkeit tat¬
sächlich im früheren Umfange wieder aufnehmen?

Keine Spannung zwischen Balbwin und Lord Curzon.
Das Londoner Auswärtige Amt veröffentlicht folgende

Mitteilung : Mit Bezug auf die Meldungen in der Presse , die
versucht haben , den Eindruck hervorzurufen , daß eine Mei¬
nungsverschiedenheit zwischen den Wortführern der Regierung
in der Frage der auswärtigen Angelegenheiten bestehe, sind
wir ermächtigt , mitzuteilen , daß die Rede Lord Curzons vor
den Mitgliedern der Reichskonferenz am letzten Freitag dem
Premierminister unterbreitet und von ihm gebilligt wurde , be¬
vor sie gehalten wurde.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gemeinderatsfitzung vom 9. Oktober.) In

Anwesenheit der Herren Geistlichen evang . und kath. Konfession
wurden Armensachen  erledigt.

Die Gehaltsregelungen  für die rn letzter Zeit neu
an gestellten Beamten : Ratschreiber Schäfer , Schutzmann Blaich,
Hausmeister Wohlgemut wurden vorgenommen und die Abzüge
für Naturalbesoldungsteile bei Werkführer Blaich und Haus¬
meister Wohlgemut , sowie für die Dienstkleidung der Schutz¬
leute , des Ratsdieners und des Waldschützen nach Prozenten
ihrer Bezüge festgesetzt.

Die in der Zeit vom 30. September 1922 bis 29. September
1923 freigewordenen 12 Bürgernutzungs -Grundstücke sind an die
nach der Bürgerliste zunächst Berechtigten vergeben worden.
Diese erhalten besondere Nachricht . Die Nutzungszinse siir die
Grundstücke werden künftig erst unmittelbar vor den: Einzug
festgesetzt.

Der Vorsitzende wird ermächtigt , bis zum Eintritt bestän¬
diger Geldverhältnisse Wag - , Markt - und Schlacht¬
hausgebühren  gemeinsam mit dem Stadtpfleger jeweils
den Verhältnissen entsprechend festzuschen.

Auf den oberamtlichen Erlaß vom 4. 10. 23 in Verbindung
mit dem Erlaß des Verwaltungsrats der Gebändebrandversiche-
rungsanstalt vom 25. 9. 23 wird vom Gemeinderat beschlossen,
keinen Antrag zu stellen, von der Vornahme der ordentlichen
Jahresschätzung auf 1. ,Januar 1924 für die Gebäude-
brandversichernng  Abstand zu nehmen.

Der Gemeinderat nimmt davon Kenntnis , daß der Leichen-
wagenfuhrlohn jetzt 200 000000 Mark beträgt.

Die bestellte Kommission hat das Nuyholz  vom letzten
Verkauf der Firma Witting , G . m. b. H., Frankfurt als der
Höchstbietenden zugeschlagen.

Nach Erledigung noch einiger kleinerer Angelegenheiten
wurde die Sitzung um Uhr geschlossen. K.



Neuerlbürg , 10 . Okt . (Postalisches .) Die Erfahrungen ha¬ben gezeigt , daß die Wiederverwendung gebrauchter Briefum¬schläge mit durchgestrichener Aufschrift zu erheblichen Unzu-träglichkeiten im Dienstbetrieb geführt haben . Infolge dervielfach recht mangelhaften Durchstreichung der alten Aufschriftsind häufig Fehlleitungen und unrichtige Zustellungen vorge-kommen und als Folge davon unliebsame Weiterungen ent¬standen . Mit Rücksicht darauf können gewöhnliche Bricfsendun-gen , auf deren Umschlägen die erste Aufschrift usw durchgestri¬chen und durch eine zweite Aufschrift — sei es auf der Vorder¬oder Rückseite — ersetzt ist, künftig zur Postbeförderung stichtmehr zugelassen werden . Derartige Sendungen sind den Ab¬sendern unter entsprechender Verständigung zurückzugeben . Esbleibt dagegen weiterhin gestattet , gebrauchte Briefumschlägezwecks Wiederbemltzung zu wenden oder so zu kleben, dag diealte Aufschrift und die früher verwendeten Marken , Stempel,Zettel usw . vollständig verdeckt sind . — Der Meistbetrag derPostanweisungen , Postaufträge und Nachnahmen aus dem Aus¬land nach Deutschland , sowie mit einigen Ausnahmen , derMeistbetrag der Nachnahmen auf Postpaketen und Postfracht-stücken aus Deutschland nach dem Ausland ist auf 25 MilliardenMark erhöht worden.

Württemberg.
Stuttgart , 10. Okt. (Wilde Krauthändler auf denFildern .) Es sind Anzeichen vorhanden , daß auf den Fil¬dern wilde Händler Kraut um jeden Preis aufkaufen. Manwird, heißt es in einem Erlaß des Amtsoberamts Stuttgart,auf den ehrenfesten Sinn des Filderbauern vertrauen und

annehmen dürfen, daß er die Versucher abweist. Um jene
Volksverderber zu fassen, sind größere Maßnahmen eingeleitet.Beschlagnahmtes Kraut wird der Kleinrentner- und Mittel¬fürsorge des Bezirks zugeleitet. — Hiezu wäre noch zubemerken, daß es wünschenswert wäre, wenn die Kraut¬bauern ihre Erzeugnisse in größerem Umfange auf den Marktbringen, statt verbotenerweise auf den Straßen und dannnatürlich zu unkontrollierbaren Preisen verkaufen würden.Die paar Mark Standgeld sollten doch kein Abhaltungsgrundsein.

Allmersbach O/A . Backnang, 10. Okt. (Ein geretteterVerein.) Auf Anregung verschiedener Mitglieder des Vieh¬
versicherungsvereins fand eine außerordentliche Generalver¬
sammlung auf dem Rathaus statt, die der Auflösung desVereins gelten sollte. Rechner Harnisch wies auf die ernsteZeit hin, wie im Falle eines Schadens jeder für den anderneinzutreten und wie selbst die abseits Stehenden dem Ge¬
schädigten die Hand geboten haben. Wegen ungenügenderBeteiligung mußte eine 2. Generalversammlung in das Rat¬haus nach Heutensbach einberufen werden. Hier trat die
Versammlung dem Antrag bei, den Verein , der schon manche
Probe wahrer Nächstenliebe abgelegt hat, bestehen zu lassen.Diefenbach O/A . Maulbronn, 11. Okt. (Unfall.) Derweit bekannte Landwirt uud Fuhrmann W . Appich und seinSohn holten im Hohenhaslacher Grmeindewald eine leichte
Fuhre Eichen. Beim Herabschleifen über die Steige rutschtedas wertvolle Sattelpferd und stürzte nach außen, überschlugsich beim Aufspringen und stürzte in eine steile, 10 Metertiefe Klinge, wobei es einige Rippen und das Kreuz brach.15 Einwohner von Häfnershaslach trugen das Pferd etwa150 Meter weit auf den Weg, bis es im Wagen nachDiefenbach gebracht wurde, wo die Notschlachtung erfolgte

Talheim O/A . Heilbronn, 10. Okt. (Der Dollarfrefser.)Am israelitischen Neujahrsfesttag erhielt die Witwe Jordan,während sie in der Synagoge war , einen Brief aus Amerika.Der Postbote schob ihn wie üblich zum Türspalt hinein.Der eingesperrte Hund zerriß jedoch den Brief samt einem
inliegenden 5 Dollarschein und fraß ihn bis auf einige kleineFetzen zum Schrecken der Heimkehrenden auf.

Oberndorf , 10. Oktober. (Brand.) Auf dem zwischenBösingen und Beffendorf gelegenen „Kasperleshof- ist dasAnwesen des Friedrich Glatthaar ein Raub der Flammengeworden. Wie der Schwarzw . Bote hört, ist das Oekono-
miegebäude mit sämtlichen Vorräten ganz niedergebrannt.

„Heirngefrwden."
Nouclw von Maria Harling.

18) (Nachdruck verbot«« .)
VI.

Drei Jahre jüw vergangen , seit Liefet Haidhofbärrerin
geworden ist, und i» all dieser Zeit kam vo» Heinzkeine Kunde.

Die Zeit ist an Holzhäuser, nicht spurlos vvruhergegau-gen ; baben auch keine welterschütternden Ereignisse statt-
gesunden, so ist doch gar manches vvrgefalle» , was dieGemüter der Bewohner erregte.

Der Dod ist ein gar emsiger Schnitter gewesen und 'der kleine Friedhof hinter der Kirche zeigt eine ganzeReihe frischer Gräber . Eine ansteckende Krankheit hat
gerade unter den noch jüngeren Leuten arg aufgeräumt,auch der Lehrer ist ihr zum Opfer gefallen , obwohl erkaum erst fünfzig Jahre zählte. Still und ergeben hatFrau Liesel auch diesen Verlust ertragen , die Witwen¬trauer aber noch nicht abgelegt , obwohl die Rosen schonzum zweitenmal auf seinem Grabe blühen . Still istsrm Schulhaus geworden seitdem: man hat der Witwe dieWohnung einstweilen noch gelassen, da der neue Lehrer,noch unverheiratet , gebeten hatte , bei der Familie Geh¬ring Kost und Wohnung beziehen zu dürfen . Jetzt trittabermals ein Wechsel in dem stillen, abgeschlossenenLeben der Familie ein.

Erna Gehring , das jüngste Töchterchen aus dem Schnl-haus , hat sich mit dem jungen Lehrer verlobt , in einigenTagen soll schon die Hochzeit sein. Fron Gehrung sollaus beiderseitigen Wunsch bei dem jungen Paare bleiben,auch Elfrieden hat der neue Schwager herzlich gebeten,doch zu bleiben ; diese aber hat sein freundliches Aner¬bieten mit herzlichem Dank abgelehnt.
„Ich muß hinaus in die Welt, " hat sie geantwortet,„das eintönige Leben hier auf dem Dorfe bringt michum . Ich bin ja so froh , daß Erna versorgt und auch

Das Wohngebäude, sowie das Vieh konnte zum Teil ge¬rettet werden. Das Unglück ist umso tragischer, als geradevor Jahresfrist , in der Nacht vom 5. auf 6. Okt. 1922, dasväterliche Anwesen des Valentin Glatthaar völlig nieder¬brannte . Es wird, wie vor einem Jahr , Brandstiftungvermutet.
Kottweil , 10. Okt. (Hehler und Stehler .) Die Straf¬kammer hat den Dachdecker Karl Fischer wegen schwerenDiebstahls zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬verlust, den Stellwerksmeister Eugen Fischer wegen Hehlereizu 6 Monaten , den Wirt Haggenmacher von Dürrheim wegenHehlerei zu 4 Monaten und die Instrumentenmacher Johannund Karl Mesle wegen Hehlerei zu 9 Monaten Gefängnisverurteilt . Es handelt sich um di: Einbrüche auf Schloß

Lichtenegg, Schloß Mülheim , Schloß Werenwag , in derPulverfabrik Rottweil , Kurhaus Dürrheim , Luisenheim inSt . Blasien u. a.
Steinheim a. Albuch, 10. Okt. (Teure Pacht.) Beider Verpachtung der Sommerschafweide im Weiler Gnannen-weiler, mit 200 Stück befahrbar , wurde die außerordentlichhohe Summe von 11730 Goldmark erlöst.
Frie - richshafen, 10. Okt. (Verzögerung des Z. R . 3 .)

Bekanntlich soll das auf der Zeppelinwerft im Bau befind¬liche, für die amerikanische Marine bestimmte Reparations¬
luftschiff Z . R . 3 fünf neuartige Maybachmotoren von je400 k8 erhalten, die auch rückwärts laufen . Der Bau dieser
zwölfgliedrigen Motoren hat sich verzögert ; sie werden zumSpätherbst nicht mehr fertig für den Betrieb . Der Luft¬
schiffbau Zeppelin hat deshalb beschlossen, das neue Luftschifferst im nächsten Frühjahr nach Amerika zu bringen, einegroße Anzahl seiner Arbeiter zu entlassen und nur mit demStamm der Arbeiterschaft während des Winters den Bau zuvollenden.

Vermischtes
Wieder brr Tod auf dem Motorrad . Kaum hat sich dasGrab über dem jungen Rauch vom Sigmaringendorf , der auftragische Weise ums Leben kam, geschlossen , so wird ichon wiederein folgenschwerer Motorradunfall gemeldet . Auf der Land¬straße von Laiz nach Bahnhof Jnzigkofen stieß am Sonntagabend gegen 8 Uhr der 27jährige Zimmer Meister Anton Go-reth von Stetten a. k. M . mit seinem Motorrad gegen einenBaum und blieb bewußtlos liegen . Sein Begleiter kam mitdem Schrecken davon . Goreth wurde noch am selben Abendnach Sigmaringen in die Klinik verbracht , wo er am Montagseinen schweren Verletzungen erlag . Det Verunglückte hinter¬läßt eine Witwe mit zwei kleinen Kindern.

Schlüsselzahl . Im Buchhandel beträgt die Schlüsselzahl abDonnerstag , den 11. Oktober , 200 Millionen.
Wertbeständige Belohnung . Einem Gutspächter bei Pöß¬neck in Thüringen ist eine Maschine gestohlen worden . AlsBelohnung für die Wiederbeschaffung bietet der Bestohlene einSchlachtschwein von 2 Zentner oder eine gleichwertige MengeWeizen.
Eine Flasche Sekt IX Milliarde . Zwei Berliner Kriminal¬beamte , die sich auf einem Streifgange befanden , ließen sich durchSchlepper in eine Privatwohnung einführen , in der Nachtbetriebherrschte . Als die Beamten die Wohnung ausheben wollten,stießen sie auf Widerstand , der jedoch durch das sofort herbei¬gerufene Ueberfallkommando gebrochen wurde . Interessant ist,daß dort eine Nasche Sekt zum Preise von 1,75 MilliardenMark verkauft wurde.
Unerhörte Gewalttat eines Chauffeurs . In Wien ereignetesich zwischen einem Fahrgast und dem Chauffeur ein Streitfallmit beispiellos rohem Ausgang . Der Kaufmann Hubert Stahlhatte am Endziel der Fahrt die Taxüberschreitung beanstandet.Stahl saß noch im Auto und als er nach einem Polizeibeamtenrief , fuhr der Chauffeur mit ihm davon . Während der Fahrtpackte der Chauffeur den Fahrgast beim Halse , würgte ihn undwarf ihn schließlich auf die Straße , wo Stahl verletzt liegenblieb . Der Chauffeur blendete sofort die Lichter ab und rastemit dem Auto davon.
Steinerne Hochzeit. Wie schwedische Blätter berichten, wirdam 11. Oktober der vormalige Feldwebel Hampus Björkmanmit seiner Frau Maria , geb . Liedholm , in Alkheda in Srna-land die 70 . Wiederkehr des Hochzeitstages -eiern . Björkman,

die Mutter bei Euch ein sorgenfreies Alter haben wird,nun kann ich ruhig gchen."
Nur die Mutter weiß, warum sie fort will irr dieWelt , sie will Heinz suchen.
„Ich werde ihn finden , Mutter , eine Ahnung sagteS mir !" hat sie auf die Einwendungen der Mutter mitleuchtenden Augen erklärt . '
Da hat Frau Gehring still geschwiege« und sie ziehenlassen, vbtvvhl sie sich gerade von dieser ihrer Lieblings¬tochter am schwersten trennt . Bis zu Ernas Hochzeitwvl sie warten , dann aber wird sie eine Stelle als

Stütze in einer vornehmen Familie zp D . antreten.
Frau E êhermrat von Höchsten, ihre demnächstigc Prm-zipalin , ist eine gütige , überaus fei» gebildete Frau.

Elfriedens stille, sinnige Art war ihr äußerst fympa-tisch. Sie war ftlbst iu Holzhaus« », um ihre neue
Hausgenossiu kenne« zu lerne« .

„Sie können zudem meiner Margret eine liebe Ge¬nossin werden !" hat sie freudig erklärt . „Margret kommtim Herbst aus der Pension zurück, sic wird sich freue«,eine Altersgenossin vorzusrnlien ."
Bangt nun auch Frau Gehring nicht um die Her¬kunft ihres Kinins , bei so freundlichen, gütige» Mem-fthen, so weiß sie doch» daß dieses Kindes Fortgr " nihrem Leben fast den letzten Inhalt nehmen wird.
Auch auf dem .Haidhof hat der Tod Ernte gehalten.Gs war Tante Frünze , die er sich ausersehen . Nie¬

mandem fehlt sie wohl eigentlich denn sie hatte esnicht verstanden , sich Freunde zu erwerben ; aber derSchulze fühlt sich dock seit dein Tod der Schwester ein¬samer , denn je. Es ist, als ob ihm die tägliche Stand-Predigt fehle, die ihm die Verstorbene stets gehalten.
Mit seiner Schwiegertochter weiß er nicht recht ans - >

zukoMinen, zumal die erwarteten Erben ausbleiben . '
Hermann Holtkamp hat als tüchtiger Rechtsanwalt .sein Auskommen . Vor einiger Zeit hat er sich mit einer l

der sich großer Rüstigkeit erfreut und noch jeden ^
Zeitung liest , ist am dritten Juli 1830 geborm-etwa fünf Vierteljahre älter . ' Mi« §

Noch rechtzeitig verhafteter Devisenschieber . De» m.zufolge wurde am Dienstag von dem deuücken. . . . '
kommissariat in Bode,lbach an der deutsch-tschcckiM-,. L - -
der Leiter ^eines großen Versicherungsunternehmens p, ^in dessen Besitz fremde Valuten im Werte von rwm
einem Blatt sogar von 50 Billionen Papiermarkwurden , in Haft genommen. Much,

107^ Milliarden Mark für einen Bullen . Bei der Z„HViehversteigerung , die dieser Tage in Stendal (Altmarbfand , wurde für einen Bullen der stattliche Preis von
Milliarden Mark erlöst . Im ganzen kamen 36 Bulle»
Versteigerung , für die ein Preis von 1785 Milliarden >>,?"wurde . V

Ein Kapitalseinbruch in Breslau . Bei einem
das Textilhaus Willi Hafemeister u . Co . in Breslau 'SHRäubern Werte von vielen Billionen in die Hände " ^
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bruch , der noch völlig ungeklärt ist, ' wurde iir d̂ r7affiM .^Werie beaanaen . Dre Llrmpstellten ^ ^Weise begangen . Die ^ Angestellten der Firma fanden in z.Frühe die Wand von der Toilette , die über einen halbe»
stark ist, durchbrochen . Es fehlen Pelze und Stoffe in "heuren Mengen . Das Haus wird durch einen Schlicker?
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Der Kampf um die Zwetschgenknödel. In Wien hat cs« ,heftige Debatte im Gemeinderat gegeben , weil zu Wahlnmrverzwecken bei den bevorstehenden Gemeindewahlen m den»7,dem verstorbenen Bürgermeister Lueger gegründeten W« ,
Altersheimen fünf bis sechs Zwetschgenknödel als Kost aeoe^werden . Das ärgert die Christlichsozialen . Tie kämpsen«die Löwen um ihre verlorene langjährige Wiener Domäne in»sie bezeichneten deshalb die reichliche Zwetschgenknödelkoitjden Luegerschen Altersheimen als verbrecherische WahlmanöbnWer weiß , wie Zwetschgenknödel dem Wiener , wie dem Wi¬men sein Powidl am Herzen und im Magen liegen , wird die,«Schmerz zu würdigen wissen.

Schnee im Gebirge . Wie die schweizerischen Blätter ml,den , ist in den letzten Tagen in allen Berglagen der ZihMsstarker Schneefall zu verzeichnen . In der Nacht zum Ion« ,'
hat es wieder tüchtig bis auf 1100— 1200 Meter herab geiWDie höheren Paßlagen hatten in den letzten Tagen starke Ich«mengen zu verzeichnen ; am Simplon , Gotthard , St . Bm>
hard und der Bernina liegt der Schnee stellenweise bis zu hZentimeter hoch. Der Südfuß der Alpen ist von dem heftig!,Wettersturz bis jetzt fast unberührt geblieben.

Späte Entdeckung einer Doppelehe . Im September Nthatte sich der britische Schiffsleutnant Campbell mit einerL-e>rettensängerin namens Reeves in London verheiratet. Neid,
lebten glücklich und ruhig , und das änderte sich auch nicht, chim Oktober vorigen Jahres Campbell durch Erbschait Wcount von Breadbane und Pair von England wurde. Es wuja auch nicht das erstemal , daß eine Bühnenkünstlerin bei,Schritt von der Bühne in den Kreis der englischen AnstMirtat . Im übrigen kümmerten sich die Eheleute nicht um ihn
Standeserhöhung und setzten ihr Leben unter Beibehaltung Lsalten Namens fort . Kürzlich ist nun der Viscount gcstorOgepflegt von seiner Gattin die ihm bis zum letzten Aten«die treueste Lebensgefährtin war . Bei der ErbschaftsregArung kam es aber heraus , daß die Gräfin vor ihrer Verheil,tung mit Campbell schon die Gattin eines anderen gewsriowar . Sie war eine arme Waise aus Cardiff und bei eim
Photographen in Dienst getreten , dessen Sohn sich in dl!schöne Mädchen verliebte und mit ihr die Ehe einging . Die S'rwar aber nicht glücklich, und die Frau entschloß sich eines Ta¬ges , den Mann zu verlassen und nach London zu gehen, wo ft
Engagement an einem kleinen Theater fand.

Drama zwischen Schmugglern . In einem Wäldchen beiHamberg , Oberösterreich , wurde die Leiche eines unbekannte,Mannes gefunden . Auf Grund verschiedener Umstände iwmutet man in dem Toien einen Mann , der gelegentlich eim
Schmuggelaffäre von seinem Begleiter getötet und dann aOgeraubt worden ist.

Bon 's Kaisers. Die beiden ältesten Söhne des KmPrinzen haben bei der Herbstzensur wieder die beiden erft,Plätze in der Klasse bekommen . Der Gymnasialdirektor mlNe Hände . Er sah sich schon im „Vorwärcs " als Bhzaniimabgemalt . Er berief eigens eine Lehrerkonferenz ein, um schzustellen , ob man aus Nr . 1 und 2 nicht wenigstens 2 und Imachen könnte . AVer das Kollegium sagte , was Recht ist, msRecht bleiben ; Prinz Wilhelm und Prinz Louis FerdiiuB
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Hauptstadt, in der er lebt, verlobt . Die feine, zierlich
Person paßte gar wenig zu den Bewohnern des Haid'Hofes. Sv kam es dem» auch, daß sie in den wenigerTagen , die sie dort weilte« ihre» neuen Verwandtesnicht näher kam.

Eins jedoch hotte sie zu Wege gebracht: Liesel Ml
plötzlich nicht mehr mit ihren zwar kostbaren, aber der-noch ländlich zugeschuittenen Toiletten zufrieden, ftwollte unbedingt wie Schwägerin Eva gekleidet sem

Auch jetzt sitzt sie schmollend unter dem Nußbaum Mder Haustür ; die Hände, die ein schadhaft geworden»
Leinentuch zum Ausbessern halte«, ruhen müßig wrSchoß

Sie ist wohl noch hübscher geworden kn den
Jahren » da sie Haiühosbäuerin ist ; die etwas behäbige
Rundung der Formen kleidet sie als Schulzenfrau garwohl. Finster blickt sie ihrem Mann entgegen, vo»Feld kommend einen Geradweg durch die sauber
harkten Wege des Gartens genommen hat.

„Warum kannst Du nicht den Kernen Umweg
die Straße machen?" fährt sie ihn an , „Du siehst«xtzdaß wir schon alles zur Hochzeit zurecht gemacht habe»-

Fritz lacht. „Na , das hat noch gute Weile; bis
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nächsten Woche könnt ihr die Wege schon noch
Harken."

„Ja gewiß, Dich kämmerts nicht, wen» ich mich amabrackern muß , wenn nur der gnädige Herr ;eme '
gucmlichkeit hat ."

„Ja nun , wofür seid ihr Frauen den» sonst
Welt , wozu anders , als um den Männern da >̂ -
angenehm zu machen!" spöttelte Fritz.

(Fortsetzung folgt)
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MN die enwn Platze bekommen müssen , auch wenn sie Fritz
Ache und Karl Müller Heeßen. - Die Kronprinzessin ist die-
0lTM in Schloß Saabvr bec der zweiten Gattin des Kaisers
Mseii. .Ihr war die Heirat des kaiserlichen Schwiegervarers

Mit unchmpathlich gewesen. „Kaiserin Hermine" hat, wie
2 weiß, bei der Herrat sich das Recht Vorbehalten, in jedem
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^Äe " ttunkfesten Lodzer . Bei der Sitzung der Delegation
. , s.atistüchen Abteilung in Lodz wurde auch die Statistik über
Trunksucht besprochen. Es wurde, wie die „Fr. Pr." mel-

,, „ festgestellt, daß die Bevölkerung der Stadt Lodz rin
^ !,k/des Jahres 1922 für Alkohol etwa 1500 000 Dollar aus-
Mcben hâ ^ as einen Betrag von über 600 Milliarden Polen¬
te ansniacht.

Beschlagnahme von Synagogen zu Wohnzwecken. Die Ar-
^ter in einem Stadtteil Moskaus haben die städtischen Sow-

flucht, die dort belesenen Synagogen angesichts der Woh-
Mmsnot als Wohnräume für Arbeiterfamilien zu bcschlag-
wbNw Daraufhin ist die Umwandlung der betreffenden Ly¬

ogen in Wohnräume verfügt worden.
Lloyd George als Ehrenindianer . Auf seiner amerikanischen

lMilee ist Lloyd George eine ganz besondere Ehrung wi-
^kabren Der Stamm der Sioux hat den großen Politiker
w einem Ehrenmitglied ernannt . Wenn Lloyd George am
v Oktober in Minneapolis eintrifft , wird eine Deputation die-
1 Stammes ihm ein Ehrendiplom überreichen , in dem ihm

Uätigt wird, daß er zum „Indianer h. c." ernannt ist. Lloyd
L«rge wird, wenn er sich künftig auf dem Kriegspfaü befindet,
M noch im vollen Waffenschmuck austreten . Aber dann wehe
wem Skalp, wenn er erst wieder im Unterhaus die Streitaxt

Bandenüberfall im Hafen von Brooklyn . Nach einer Mel¬
dungder „Zentrale News" fahndet die New-Aorker Polizei nach
einerfünfzehnköpfigen Bande, die auf dem Dampfer „Bridge-
tm' im Hafen von Brooklyn einen Ueberfall ausübte. Die
Müde kletterte zur Nachtzeit an Bord des Schiffes und fiel über
lie Mitglieder der Besatzung her, fesselte und knebelte sie. Hier-
«f durchwühlten sie das Schiff und ergriffen unter Mitnahme
«UM Dollars die Flucht.

Kampf mit meuternden Sträflingen . Aus New -Dork wird
KM : Zwischen der Polizei und den aus dem Zuchthaus von
My Wille ausgebrochenen Sträflingen ist es zn einem Kampf
zrkmmen, wobei zahlreiche Sträflinge getötet , zum Teil schwer
«mundet wurden . Die Sträflinge haben sich in einem Ge¬
bäude verbarrikadiert , das von der Polizei vewacht wird . Die
Polizei ließ in der Nacht tränenerregende Bomben in das
Innere des Gebäudes werfen.

Ein achtzigfacher Giftmörder . Der „Petit Parisien " mel¬
detaus Peking, daß ein Student der großen Schule von Tchc-
kang in Honkong seine Mitschüler und das Personal der schule
mit Arsenik vergiften wollte . 80 Schüler sind der Vergiftung
erlegen. Der Mörder und zwei seiner Komplizen wurden zum
Toll verurteilt.

Die Fahrt der„Sowitasgoth".
Einem Bericht der „Newyorker Staatszeitung " über die

lnmkafahrt der steinen Bodenseejacht „Sowitasgoth " sind
ichende Angaben entnommen: Die Fahrt von Madeira ab
mlief zunächst ruhig. Kurz nach Ueberquerung des 16. Länge¬

setzten aber bösartige Gewitterstür,ne ein , die das kleine
rot in nicht geringe Gefahr brachten. Aber die Schwterig-

mtm lagen kaum hinter den mutigen Seefahrern , als erneute
Mne das Boot in die Gewalt bekamen und es mit einer
Geschwindigkeit von 130 Seemeilen im Tage dem Ziele näher
brachten. Aber auch diese Gewitterstürme und Regenböen fan¬
dennach fünftägiger Dauer ein Ende. Bald daraus winkte der
tollkühnen Bemannung nach Ueberwindung so mancher Schmie¬
rigkeiten, ohne die geringste Havarie erlitten zu haben, nach 65-
tägiger Fahrt das Ziel ihrer Reise: Brooklyn. Während der
chm Halste der Fahrt war „Sowitasgoth " init fast gar keinem
oainvser in Berührung gekommen, was naturgemäß an der ge¬
nauen Einhaltung der Segelschiffroute lag; in den letzten Ta¬
gen jedoch grüßten Flaggen der verschiedensten Nationen , be¬
sonderswährend der Kreuzfahrt an der atlantischen Küste, die
«Piere Mannschaft und ihr schmuckes Boot. So versorgte sie
«r Kchitän des amerikanischen Fahrzeuges „Lake Tippah", W.
v Wilder, am 12. September in vorsorglicher Weise mit sti-
M Lebensmitteln und Wasscrvorrat , da beides, wenn auch
M zu Ende gegangen , so doch ziemlich knapp geworden war.
M ganzen legte die Segeljacht 6000 Seemeilen zurück mit einer
«chschnittlichen Tagesgeschwindigkeit von 100 bis 1k0 Pfeilen.
M Entfernung von Madeira bis New -Pork , insgesamt 3800
«eilen, wurde trotz aller äußeren Einflüsse und Schwierigkeiten
Adahältnismäßig kurzer Zeit bewältigt , ein Beweis für die
Tüchtigkeit der Mannschaft , nicht minder aber auch für die
Mstechnischc Vollkommenheit des Bootes.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 10. Okt. (Börsenbericht.) Der Dollarkurs
>lt heute aus Berlin 2 982 Millionen, also, kurz gesagt,

AHiarden. Das gab eine Katastrophenhaufsean der
Mse, wie man sie noch nicht gesehen hat. Material war

wie gar nicht da. In den meisten Fällen mußte
sich damit begnügen, die Kurse, der wilden Nachfrage
kchend, hinaufzusetzen. Verdoppelungen und Verdrei-
M waren an der Tagesordnung. Auf dem Banken-

"E Wen an: Hypotheken 110 (270), Notenbank 2800
ttM), Vereinsbank 175 (400). Von Brauereiaktien waren
Wn: Ravensburg 180 (300), Eßlingen 340 (700), Rett-n-
Wr 250 (700), Rottweiler Pfauen 220 (300), Hohen-

550 (1000), Wulle 449 (700). Unter den Texiilaktien
""- Erlangen 1800 (2000), Unterhausen 2200 (4500),

"MMim 4500 (7000), Kolb und Schüle 3100 (4000),
UW 2000 kZOOO), Kottern 1800 (3000), Kuchen 2550
M , Filz 4200 (6000), Weilderstadt 2200 (3000), Kattun

Blaubeuren 6000 (8000). Auch die Mctall-
..̂ itzaschmei,werte waren durchweg höher: Daimler 750
M Tuttlingen 9000 (12000), Hansa 740 (900), Hohner
UO(WOOO), Junghans 2700 (3800), Koch 3800 (5000),
Kottweil 3000 (5000), Laupbrim 6000 (8000). Ma-
« 450(700), Eßlinaen 2000 (2500), Weingarten 2000

Neckarsulm 1250 (1700), Württ. Elektrizität 1250z
GeÄmger Metall 7000 (10060). Auch die sonsti-

gingen sprunghaft rn die Höhe: Anilin 4000
Bamberger Malz 300 (800), Vremsn-Befigheim

M Heidelberger Zement 2500 (3500), der Tag
0)- Verlagsanstalt 1500 (2000), Kaiser Otto 1400

- Knopf 1500 (2000), Knorr 2500 (3000), Leibbrand
WM). Krumm 650 (900), Alt-Württemberg 1250

Metall und Lack 800 (1200), Nrckarwerke 450
W' « alz Heilbronn 19000 (35000), Wachenheim 1400

(2200), Schlepp-Heilbronn 200 (400), Bäckermühle 3500
(4000), Gips 9000 (18000), Straßenbahn 70 (150), Vereins¬
buchdruckerei 130 (200), Stuttg. Zucker 2110 (3000), Südd.
Holz 2500 (3500), Union 800 (1200), Deutsche Oel 2600
(4000), Transport 50 (200), Ziegel Ludwigsb. 2500 (3000).

Dom Geldmarkt.
Dollar in Berlin . 2967 562500 G., 2987437 500 B.

Mittelkurs . . . . 2975000000 (1200000000)
Dollar in Frankfurt 3690750000 G., 3709250000 B.

Mittelkurs . . . . 3700000000 (1600000000)
1 Goldmark nach Berliner Mittelkurs

708333333 (285714285 ) Papiermark
1 Goldmark nach Berliner Briefkurs

710104170 (286428571) Papiermark
New-Uorker Schlußkurs vom 10. 10. :

0,00000004 Dollar -- 2500000000 Mark
Die Devisenkurse setzen die stürmische Aufwärtsbewegung

fort. Der Dollar wurde mit 6,5—7 Milliarden genannt.
Der zur Durchführung der Devisenverordnung maß¬

gebende amtliche Berliner Mittelkurs des Dollars ist heute,
am 10. Oktober, 2975000000 Mark.
Reichsbankdiskout ab 15. Sept. 907°
Lombard mit Wertuugsklausel ab 15. Sept. . . 10 °/»
Lombard für Papiermark . 1087«
Goldzollaufgeld vom 13. bis 16. Oktober

24 299 999 900 v. H. (13 699 999 900)
1 Goldzollmark 843 (137) Mill.

t holl. Gulden nach Berl . Briefkurs 1 167 912 500 Mark,
1 belg. Franken nach Berl . Briefkurs 155 387 500 Mark,
1 franz. Frauken nach Berl . Briefkurs 182 454000 Mark,
1 Schweizer Franken n. Berl .Briefkurs 531 325000 Mark,
1 ital . Lire nach Berliner Briefkurs 135337 500 Mark,
1 engl. Pfd . nach Berliner Briefkurs 13533750000 Mark,
1 öftere. Krone nach Berl . Briefkurs 42105 Mark.

Andauernde Dedisenhauffe.
Berlin , 10. Ott . Die Aufwärtsbewegung am Devisenmarkt

vollzieht sich in einem so exaltierten Tempo , daß man sie weni¬
ger als je als sachlich gerechtfertigt bezeichnen kann . Die starke
Steigerung der Devisen ist zu einem großen Teil als Stim¬
mungsmache zu bewerten . In weiten Kreisen ist man auch der
Ansicht, daß es nur eines verhältnismäßig geringen Anstoßes
bedarf , um dieses überstürzt errichtete Devisengebäude schwer zu
erschüttern . Bereits gestern hatten englische Pfunde einen Kurs
von S Milliarden , das sind für den Dollar 2 Milliarden , er¬
reicht und setzten im heutigen Vormittagsverkehr mit lO Mil¬
liarden ein, entsprechend einem Dollarkurs von 2,2 Milliarden.
Bei verhältnismäßig sehr geringen Umsätzen zogen die Kurst
im Verlauf schnell an . England wurde später mir 13 Milli¬
arden , d. h. auf der Basis eines Dollarkursts von 2.85 Milliar¬
den gehandelt , waren darnach aber noch zu höheren Preisen
gesucht.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 10. Okt. Der militärische Befehlshaber für

Württemberg hat am 8. Okt. die in Eßlingen erscheinende
pazifistische Wochenzeitung„Die Menschheit" bis auf weiteres
verboten.

Leipzig, 11. Okt. Wegen Begünstigung der Rathenau¬
mörder Fischer und Kern verurteilte der Staatsgerichtshof
den Studenten Joh. Peters aus Neukloster und den kaufm.
Angestellten Gottfr. Wiese aus Wendisch-Wohningen zu je
8 Monaten Gefängnis und den Postsekretära. D. Paul
Bursch aus Lenzen zu einem Jahr Gefängnis.

Dresden , 11. Okt. Der Amtshauptmann von Meißen,
Schmidt, ist zum Zivilkommifsar für den Freistaat Sachsen
ernannt worden. Die Blätter betrachten diese Ernennung
als die Voraussetzung für die Beilegung des Konflikts zwischen
Dr. Zeigner und dem Reichswehrminister Dr. Geßler.

Berlin , 11. Okt. Wie dem „Berliner Tageblatt" aus
Bayern gemeldet wird, berichtet das „Bamberger Tageblatt"
in seiner gestrigen Nummer im Anschluß an die Besprechungen
eines in Bamberg abzuhaltenden Deutschen Tages, daß
Kapitän Ehrhardt sich in Bayern befinde.

Berlin , 10. Okt. Der Kommissar für Devisenerfafsung
erläßt eine Verordnung, wonach die in Absatz4 der Ver¬
ordnung über Devisenbanken vom 11. 9. gesetzte Abwicklungs¬
frist für diejenigen Banken und Bankiers, die nach der Ver¬
ordnung vom 12. September nicht mehr Devisenbanken sind,
die aber Antrag auf weitere Zulassung als Devisenbanken
bei der zuständigen Landesbehörde oder der von dieser be¬
stimmten Stelle gestellt haben, bis 24. Oktbr. verlängert wird.

Berlin , 10. Okt. Der Reichswehrminifter hat bis aus
weiteres die Herstellung und den Vertrieb der „Roten Fahne"
verboten, da sie zur Vorbereitung des politischen General¬
streiks aufruft, und die Reichswehrsoldaten zur politischen
Betätigung und zum Ungehorsam auffordert. Das Verbot
gilt auch für jede andere Zeitung, die als Ersatz für die
„Rote Fahne" neu herausgegeben oder den Abonnenten zu-
gestellt wird.

Berlin , 10. Oktober. Den Blättern zufolge zogen die
Lebensmittelpreiss iu den Markthallen und Warenhäusern
Berlins heute erneut stark an. Am Markte für Fettwaren
traten Erhöhungen um 100 Millionen ein. — DaS marken¬
freie Brot kostet vom 11. Oktober ab 110 Millionen Mark.
Veranlassung dazu gab der Mehlpreis, der gestern um mehr
als 3 Milliarden Mark pro Doppelzentner stieg. — Wie
die „Vossische Zeitung" wissen will, haben die Berliner Groß¬
banken beschlossen, beim Reichsfinanzminister vorstellig zu
werden, daß die Ausgabe neuer Goldanleihestücke als vorüber¬
gehende Notmaßnahme versucht werde.

Hamburg, 10. Okt. Die Zeichnungen auf die Ham-
burgische1 Million Pfund Sterling-Anleihe haben im Jn-
und Auslande ein so lebhaftes Interesse hervorgecusen, daß
die erste Ausgabe von 300000 Pfund Sterling kurz nach
dem Zeichnungstage bereits überschritten war. Es wurde
deshalb beschlossen, weitere Zeichnungen auf Grund des
Prospektes zum Kurse von 94 Proz. bei Deviseneinzahlung
und zum Kurse von 98 Proz. bei Zahlung in Reichsmark
bei den Zeichnungsstellen entgegenzunehmen.

Kattowitz, 10. Okt. Heute vormittag traten die Beleg¬
schaften der ganzen ostoberschlesischen Montanindustrie zu¬
gleich mit den Angestellten in den Streik, nachdem die Be¬
triebsräte die zwischen den Arbeitnehmern und den Arbeit¬
gebern vereinbarte Lohnerhöhung von 130 Proz. abgelehnt
hatten. Alle auf elektrischen Strom angewiesenen Werke
ruhen. Kattowitz, Königshütte und Myslowitz mit Umgebung
sind ohne Licht. Die Kattowitzer Garnison befindet sich in
Alarmbereitschaft. Um 1 Uhr nachmittags war noch alles
ruhig. Morgen finden neue Verhandlungen statt.

Brüssel, 10. Okt. Die kürzlich in Knocke festgenommenen
3 deutschen Flieger wurden wieder freigelassen und aufge¬
fordert, Belgien binnen 24 Stunden zu verlassen. Die Un¬
tersuchung der Angelegenheit ist zwar noch nicht abgeschlossen,
doch ist eine weitere Haft der Deutschen nicht notwendig.

Bukarest, 10. Oktober. Die Polizei, die gestern abend
Haussuchungen bei einigen Faszisten vornahm, entdeckte ein
Komplott zur Ermordung mehrerer Minister, Finanzleute
und anderer in der Oeffentlichkeit stehenden Persönlichkeiten.
Die Tat sollte heute ausgeführt werden. Die Polizei be¬
schlagnahmte Waffen und Munition und nahm mehrere Ver¬
haftungen vor. Unter den Verhafteten befinden sich zwei
Studenten, die ein volles Geständnis ablegten.

Eine Enthüllung.
Stuttgart , 10. Okt. Unter der Ueberschrist „Auf Schleich¬

wegen " veröffentlicht das Deutsche Volksblatt heute einen 1. Ar¬
tikel, der sich zunächst mit dem früheren Oberpolizeidirektor Hahn
und dem Republikanischen Reichsbund befaßt , in dem Hahn als
Condottiere Nenwürttembergs sein Wesen rreibe . Seine Tä¬
tigkeit in der Wandervereinigung Schwaben wird zuerst be¬
sprochen und sodann seine Beziehungen zu der Selbstschutzoraa-
nisation des Republikanischen Reichsbunds . Dann kommt da?
Blatt auf Vorgänge der jüngsten Tage zn sprechen, die sich in
Zuffenhausen , Botnang und Stuttgart zutrugen , bis die Poli¬
zei dahinter gekommen sei. Lastautomobile der Kunstbaumwoll-
werke von Lippmann , Wolfs und Sohn (Teilhaber Wolfs,
Schwarzenberger und Feigenbaum Hätten bei der Fizwa
Schwarzschild in Zuffenhausen (Mitbeteiligte Nosenstmk und
Oesterreich) große Mengen Säbelkoppeln , Tornister , Brotbeutel,
Feldflaschen und Trinkbecher abgeholt und auf geheimnisvollen
nächtlichen Fahrten , sowie unter Vermeidung der belebten
Straßen teils beim Süddeutschen Metallarbeiterberband in der
Rötestraße zu Stuttgart , teils in einem Schreinereigeschäft zu
Botnang untergebracht . Ein Teil sei auch ans Handwagen nach
Cannstatt in den Hof des Schwabenbräu und von da weiter zu
Gemeinderat Blaser und anderen gebracht werden , bis die Po¬
lizei der Sache ein Ende machte. Der Artikel nennt allerhand
Namen aus dem Republikanischen Neichsbund , wie den des Re-
giernngsrats Wildermuth , des Abg . Schüler und sogar des Ge¬
schäftsführers der Demokratischen Partei , Hopf . Ueber die Art,
wie die republikanische Schutzgarde in den Besitz der Ausrü¬
stungsgegenstände gekommen sei, wird erzählt , daß der frühere
Oberpolizeidirektor Hahn mit Herrn Schwarzschild verhandelte
und den Abg . Schnler dazu mitbrachte , worauf ganz umsonst,
ohne jede Bezahlung und aus purer Gefälligkeit 2500 solcher
Garnituren abgegeben worden seien. Ein Geomerer namens
Frech und der Redakteur Freihöfer hätten eine Art Abnahme¬
kommission gebildet . Am letzten Freitag und Samstag avend
hätten die Sachen verteilt werden sollen, leien jetzt aber in gu¬
ten Händen und aufs beste aufgehoben . Der Polizeibericht hat
über die Vorgänge bis jetzt nichts gemeldet . ^Wir geben die
Meldung mit allem Vorbehalt . Schriftl .)

Aus München.
München, 10. Okt. Der Deutsche christliche Gewerkschafts-

bund in München hat an den Generalstaatskmnmissar Dr . von
Kahr ein Schreiben gerichtet , in dem die Aushebung des Streik¬
verbots gefordert wird . — Wie amtlich verlautet , haben die
wirtschaftlichen Besprechungen beim Generalstaatskommissar
ergeben , daß die Säumigkeit der Banken mit der Gutschrift der
bei ihnen eingezahlten Beträge und die Höhe der Bankspelen
eine wesentliche Mitschuld an den sich überstürzenden Preis»
forderungen tragen . Wenn die Banken nicht aus freien Ttük-
ken Zugeständnisse machen, ist ein Eingreifen des Generalstaats¬
kommissars beabsichtigt . — Der Generalstaatskommissar hat
das Erscheinen der „Volkswacht " für Ober - und Niederbahern
bis einschließlich 23. Oktober verboten . — Nach einer Mittei¬
lung des Deutschen Kampfbundes ist Hitler nach wie vor der
Führer des Deutschen Kampfbundes . Er habe sich jedoch nicht
mehr bereit erklärt , die Führung auch für den Verband „Reichs¬
flagge " beizubehalten.

Französisch-belgische Bankräubereien.
Am 28. September besetzten belgische Truppen die ' Reichs¬

bankstelle in Mörs , bemächtigten sich der auf den Kassentischen
liegenden Beträge in Höhe von rund einer halben Billion
Mark und verlangten die Herausgabe der Trciorbestände , die
sich auf etwa 15 Billionen beliefen . Da die Oeffnung der Tre¬
sors verweigert ivurde , wurden der schlüflelführende Beamte,
ein Geldzähler und zwei Angestellte verhaftet . Das im Kaffen-
raum anwesende Publikum wurde mit Gewalt gezwungen , die
bei sich führenden Geldbeträge cruszuhänöigen . Erst nachdem
am ersten Oktober an die belgische Besatznngsbehörde die Sum¬
me von einer Billion Mark bezahlt worden war , bequemren sich
die Belgier dazu , das Gebäude zu räumen und die Gefangenen,
die während der Zeit ihrer Gefangenschaft weder essen noch
schlafen konnten , wieder freizugeben . — Am vierten Oktober
sind von dem Kommissar der belgischen Besatzungsbehörde auf
der Reichsbankstelle in Krefeld 599 910 845 000  Mark fortgenom¬
men worden . Aus der Reichsbankstelle in Düsseldorf wurden
auf Befehl des französischen kommandierenden Generals weitere
3800 Milliarden geraubt . In Düren wurden 500 Milliarden
Mark auf dem Transport von der Reichsbank nach der Deut¬
schen Bank von der Besatzungsbehörde „beschlagnahmt ".

Ausruftmg der Nheiurepublik im Herbst?
Der rheinische Sonderbündler Matches hat sich nach einer

Kalender
Stuttgarter Bilderkileuder— Lahrer Hinkender—
Der Schwäbische Heimatkaleuder— Der Nenkircheuer

Abreißkalender
solange Vorrat

C. Meeh 'sche Buchhandlung , NeuerrLürg,
Inh . : D. Strom.



Konferenz im Düsseldorfer französischen Hauptauartier von
einem Manne der „Daily Mail " interviewen lassen. Mit ab¬
soluter Sicherheit verkündet er , daß mit den Franzosen alle
Vorbereitungen für die Proklamierung der westlich orientier¬
ten , gegen das Reich gerichteten Rheinlandrevublik getroffen
seien. „Wir haben bloß noch den Akt selbst auszuführen . Das
wird nicht schwer sein, denn hinter Len Kulissen ist der Aufzug
fertig . Die Welt wird staunen über unsere Schlagferiigkeit.
Da wir wenig Lärm machen wollen , so treffen wir unsere Vor¬
bereitungen bis ins kleinste. — Der Düsseldorfer Vertreter des
„Echo des Paris " meldet : „Wir können den Separatisten da¬
durch am besten helfen , daß wir die Furcht vor einem auf das
Rheinland übergreifenden Chaos durch eine kräftige Propa¬
ganda steigern . Die Bevölkerung , deren Leiden bereits sehr
groß sind, wird dann zu den Separatisten überlaufen , die ihnen
ein gesundes Geldshstem und Ordnung der Wirtschaft »- und
Ernährungsverhältnisse , mit unserer Hilfe , versprechen.

Der Beschluß über die Brotdersorgung unannehmbar.
Berlin , 10. Okt. In einer Entschließung der gesamten im

Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaft zusammengefaßten
Körperschaften werden eindringlichste Vorstellungen gegen die
Beschlüße des Reichsrats in Sachen der Äenderung der Brot¬
versorgung erhoben . Es wird erklärt , daß die organisierte
deutsche Landwirtschaft nicht mehr in der Lage sei, eine Ver¬
antwortung für die Sicherstellung der deutschen Volksernährung
zu übernehmen , wenn nicht von der Entschließung der Reichs¬
tagsmehrheit vom 12. April 1923 abgewichen werde . Die
Reichsregierung wird aufgefordert , mit allem Nachdruck für
die Wiederherstellung ihres ursprünglichen Gesetzentwurfs zur
Sicherung der Brotversorgung im Wirtschaftsjahr 1923—24
cinzutreten . Der gekennzeichnete Beschluß soll heute den zu¬
ständigen Reichsbehörden unterbreitet werden.

Zusammentritt des Deutschen Industrie -Verbandes.
Berlin , 10. Okt. Für Freitag ist das Präsidium und der

Hauptausschuß des Reichsverbandes der deutschen Industrie zu
einer gemeinsamen Sitzung einberufen worden , in der die po¬
litische Lage und insbesondere auch die Verhandlungen der In¬
dustriellen mit Degoutte erörtert werden sollen. Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " veröffentlicht heute abend an der Spitze
ihres Blattes in Fett - und Sperrdruck folgende „Erklärung " :
„Gegenüber den aufgeregten Gerüchten über die Verhandlungen
in Düffeldorf , die sich in nahezu der gesamten Presse befinden,
beschränken wir uns heute auf folgende Erklärung : Alle bis¬
herigen Darstellungen sind falsch, und sie beruhen zum großen
Teil auf Berichten der feindlichen Auslandspreise . Seit Sonn¬
tag befindet sich das gesamte Material , das heißt alle Berichte
und Verhandlungsprotokolle , in den Händen der Regierung ."

In einer Darstellung von unterrichteter Seite wird bestä¬
tigt , daß den rheinisch -westfälischen Industriellen der Vorwur?
der Illoyalität kaum zu machen sein wird . Sie haben in der
Tat am letzten Mittwoch dem Kanzler den Fall vorzutragen
versucht . Das war nicht möglich , denn es war der Höhepunkt
der Krise — am Abend demissionierte das Kabinett — und der
Kanzler hat mehr oder weniger Bedenken getragen , mit so ge¬
schwächter Autorität diese Verhandlungen noch zu führen . Am
Sonntag sind die Herren dann wieder zum Kanzler gegangen,
und er hat sie gebeten , in einer Niederschrift d.ie Vorgänge zu
geben. Diese Niederschrift ist dann , wie wir schon mitteilten,
durch einen noch ungeklärten Vertrauensmißbrauch dem „Vor¬
wärts " und der „Vossischen Zeitung " ausgeliefert und zum
mindesten entstellt worden . Irgend welche Forderungen an die
Regierung sind von den Herren überhaupt nicht erhoben wor¬
den. Etwas anderes ist es natürlich , ob die Negierung mit den
rheinisch -westfälischen Industriellen zu einer Vereinbarung
kommen wird . Das wird von der Antwort abhängen , die unser
Geschäftsträger heute von Raymund Poincare erhalten wird,
lieber die Natur dieser Antwort kann man nach den Andeutun¬
gen der Pariser Presse Wohl kaum noch im Zweifel sein : Sie
wird genau so ablehnend lauten , wie alle anderen Antworten
Poincares . Aber die Regierung wird selbstverständlich ihre
Entscheidungen erst treffen können , wenn die offizielle Antwort
in unseren Händen ist, und das dürfte , wie man annimmt , heute
abend der Fall sein.

Die Düsseldorfer Besprechungen.
Berlin - 11. Okt. Die „Vossische Zeitung " gibt eine Meldung

der „Düsseldorfer Zeitung " über den Gang der Düsseldorfer
Besprechung zwischen den rheinisch -westfälischen Industriellen
und General Degoutte wieder . Danach iei an die Vertreter
der Ruhrindustrie , die zu einer gemeinsamen Beratung zusam¬
men gewesen seien, eine Anregung des Inhalts ergangen , daß
General Degoutte sie zu sprechen wünsche. Selbstverständlich
hätten die Jndustrievertreter mit General Degoutte keine festen
Abmachungen treffen können . Die Verwaltung des Phönix
beziehungsweise die Gruppe Otto Wolfs , die zu tatsächlichen
Abmachungen gelangt seien, hätten nicht im Einverständnis mit
der übrigen Industrie gehandelt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. Okt. Die heutige Reichstagssttzung war von

verhältnismäßig kurzer Dauer und hatte sich mit kleinen Vor¬
lagen zu beschäftigen . Zunächst stand der vierte Nachtragsetat
für 1923 zur Beratung , der wieder astronomische Zahlen auf¬
weist. 578460 Billionen sollen durch Anleihen und Reichsichatz-
anweifungen flüssig gemacht werden , davon 30 000 Billionen
zum Erwerb des notwendigen Brotgetreides . Die übrigen ge¬
forderten Mittel sind bestimmt für die Begleichung der Ruhr-
schäden, für die Beamtengehälter und für die Auffüllung der
Betriebsmittel der Reichsbetriebe . Eine Ausschußentschließung
ersucht die Länder , die Zahlungen für kulturelle und soziale
Zwecke und an Religionsgesellschaften beschleunigt zu tätigem
Ferner fordert der Ausschuß eine Denkschrift über die durch die
Ruhrbesetzung entstandenen Beschlagnahmeschäden und die Re¬
parationsleistungen während dieser Zeit . Die Debatte bestrit¬
ten lediglich die Kommunisten , die gleich 2 Redner vorschickten.
Der Nachtragsetat wurde dann in zweiter und dritter Lesung
angenommen . Der Gesetzentwurf zur Förderung der Forst-
und Weidewirtschaft geht an den Rechtsausschuß . Debattclose
Annahme fand hierauf ein von dem Zemrumsabg . Ester be¬
gründeter Antrag , wonach Zahlungen für öffentliche Arbeiten
und aus Lieferungsverträgen unter Aushebung entgegenstehen¬
der Bestimmungen in wertbeständigen Zahlungsmitteln (Gold¬
anleihe etc.) geleistet werden sollen . Nachdem noch der Gesetzent¬
wurf über die Anpassung der Vermögensstcafen und -Bußen
an die Geldentwertung in zweiter Lesung Annahme gefunden
hatte , vertagte sich das Haus auf Donnerstag vormittag 10
Uhr . Auf der Tagesordnung dieser Sitzung steht die dritte
Beratung des Ermächtigungsgesetzes.

Berlin , 10. Ott . Der .Aeltestenrat des Reichstags beschloß,
daß das Plenum nach der morgen eintretenden Vertagung am
Donnerstag nächster Woche zur Erledigung des Arbeitszeitge¬
setzes auf einige Tage Zusammentritt . Ueber die späteren Dis¬
positionen ist noch nichts bestimmt.

Beratung über wirtschaftspolitische Maßnahmen im
Reichskabinett.

Berlin , 11. Ott . Den Blättern zufolge beschäftigte sich das
Reichskabinett gestern abend in mehrstündiger Sitzung mit den
10 Forderungen der Ruhrindustriellen , beriet ferner über die
finanz - und wirtschaftspolitischen Maßnahmen , die ergriffen
werden sollen, sohald die Neichsregierung das Ermächtigungs¬
gesetz erhalten hat . Voraussichtlich werden sofort 3 Verord-
nunge erlaffen werden , von denen eine zum Zwecke der Brot¬
verbilligung bestimmen wird , daß die Brotabgabe , die ursprüng¬
lich zweimal erhoben werden sollte, noch mehrere Male ent¬
richtet werden soll. Eine weitere Verordnung wird sich mit
den Preiskonventionen der Kartelle und Syndikate beschäftigen
und die dritte wird Len ursprünglich als Gesetz gedachten Plan
der Bodenwährungsbank (Neumark ) auf dem Wege de: Verord¬
nung durchführen . Andere Verordnungen sollen die Einstel¬
lung des Druckes von Reichsbanknoten , die Einschränkung der
Reichsausgaben und die Einschränkung der Einfuhr behandeln.

Geringe Hoffnung anf Fortbestehen Ser Zentval -ArbeitS-
gemeinschast.

Im Gegensatz zu anderen Meldungen behauptet die „Vos¬
sische Zeitung ", daß wenig Aussicht auf Fortbestehen der Zen-
tral -Arbeitsgemeinschast bestehe. Nach dem heute früh bekannt
gewordenen Austrittsantrag des wirtschastspolitischen Ausschus¬
ses des Gewerkschastsringes teilt der Afa -Bund mit . Laß auch

Forstamt Calmbach.

Wegbenr -Akkord.
Die Arbeiten zur Herstellung des „Untere « Schlotz-

kopfivegs« eines 1352m langen, chauffierten Holzabfuhr¬
wegs im Staatswald Siberg , Abt. Leimenäcker und Schloß¬
kopf, mit einer Voranschlagsumme von 248 Milliarden 820
Millionen(Lohntarif vom 16. 9. 23) find erneut zu vergeben.

Angebote, in Prozenten der Ueberschlagspreise, wollen
bis Montag , de« 18. Oktober, vorm. 11 Uhr, beim
Forstamt eingereicht werden, wo Kostenvoranschlagund Be¬
dingungen eingesehen werden können.

Am Freitag , den 12 . und Samstag , den
13 . Oktober nehme ich am Gasthof z. »Ochsen¬
in Nenendiirg

8UMPM « Altpapier
per Kilo2 bis5 Millionen Mack.

sowie

altes Eisen
und Kupfer , Messing . Zinn , Zink und Blei,
gleichfalls zu höchsten Preisen , entgegen.̂

Richard Büchserrsteiu,
Metallverwertung und Rohprodukten,

Pforzheim.
(Bei Metall Personalausweis erforderlich.)

« . Forstamt Hofstelt.
Die ursprünglich auf 20.

v«d 21. September ausge¬
schriebenen Verkäufe finden nun¬
mehr statt:

1.ÄMz-Lecksf
am Dienstag , de« 2S
Oktober, vorm 9'/n bezw.
10 Uhr.

2. WMamhch-
Mas

am Mittwoch, de« 24
Okt., vorm. 10 Uhr je im
„Lamm" in Neuweiler.

Schwann.
1 starkes oder 2 schwächereMser-

Lchmink

Tmn-GesiWmin
Neuenbürg.

Morge«, Freitag , abe«d
8Uhr  Singstunde , alle
Sänger erwünscht.

Vvrstnnä.

ikgcklickll
mit und ohne Ueberblatt liefert
preiswert
C. Meeh'sche Bschdruckerei,

Inh . D. Strom.

hat abzugeben und nimmt
He«, Stroh od Brennholz
in Zahlung

Carl Gentncr.

Wohnungs-
Lauich

Birkeuseld—NeuenbSrg.
2 Zimmnr mit Z«b. in
Birkenfeld gegen eine solche
in Neuenbürg.

Ang. unter Nr. 26 an die
..Enztäler"-Geschäftsstelle.

Eiiifiimlleil-HWS
oderVilla

mit etwa 4 Zimmern und
Bad, Garten, im Enztal oder
Wildbad, auch Nagoldtal, gegen
Goldmark zu kaufen gesucht.

Gest. Offerten unter Nr. 34
an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle.
» » » » » » » » » »>M» »» » » » » » »

Mate
müssen bei der fortschreilenden
Geldentwertung entweders o-
fort  bei Aufgabe oder
sofort bei Rechrmngser
teiluug bezahlt werden,
andernfalls der zur Zeit gül¬
tige Zeilenpreis in Anrechnung
gebracht werden muß.

Verlag
„Der Euztäler ."

» » » » » » » » » » aa » » » « » » » »

»«

, kauten 8ie am besten
» ullck billigsten nur beim

2

: U.Wl!. « V.
A Lebirmmacber -Lleister,
» vnr LroosvsIr . Z vor  »

» kieparaturkn sofort.
» » » » » » » » , « » » « » » « » « » »

seine großen Organisationen schon vor längerer stell
stände beaustragt hätten - den Austritt aus der Arbeits^
schaft herbeizuführen - die im übrigen Praktisch
naten ihre Tätigkeit eingestellt hätten. Nt No-

Immer höher.
Berlin , 10. Ott . Von Sonnabend - den 13  Oktale

den die Schlüsselzahlen für die Reichsbahntarife im
verkehr 120 Millionen und im Güterverkehr 250
tragen . Bei dieser Erhöhung ist die letzte aüßerorÄ,^
Geldentwertung noch nicht berücksichtigt. ôentlH

Schwankende Hoffnungen auf Sie amerikanische Kredit,.-,!.
Berlin , 11. Okt . Wie die Blätter erfahren , scheine >-

Aussichten auf einen amerikanischen Kredit an DeutiLl,^
jetzt günstiger gestaltet zu haben . Wie das „Berliner
blatt " wissen will - sollen die Bedingungen , unter denen L"
einen erheblichen Betrag erreichende Kredit gewäbrt
soll- durchaus günstig sein. Die amerikanischen Geldgeber
ein ad hoc gebildetes Bankenkonsortium . Die amerikmiÄ
Finanzhilfe solle nicht als Reparationsanleihe gegeben ÄS
sondern der Beteiligung an der künftigen Währungsbam Anon N»nlloi oä ni » > NN. llio llio _ " "le¬
nen , wobei cs sich nicht um die die Neumark enuittierende 2°
sorrdern^ um die Goldwährungsbank handeln solle, als wchdie Reichsbank in Aussicht genommen sei. Durchaus d,2
und wahrs ^ ' nlill . s" VnS vio Roi -k.Lll-. np n-. ..:-»
^it einen
und wahrscheinlich sei, daß die Reichsbank bereits in abiebb»».

, Teil der amerikanisch « : Kredite erhalte . ^ "^
Der deutsche Geschäftsträger bei Poimare.

Paris , 10. Ott . Ministerpräsident Poincare hat heute d»
mittag 11 Uhr den deutschen Geschäftsträger , Botschaft-»,
v. Hösch, empfangen , der die gleiche Demarche wie am
der deutsche Geschäftsträger in Brüssel bei der dortigen RcaE
rung unternommen hat . Die Unterredung dauerte etwa m,
halbe Stunde.

Paris , 10. Ott . Zu der Demarche, die heute vormitta-,
deutsche Geschäftsträger , Botschaftsrat von Hösch, am Lmi
d'Orsay unternommen hat , schreibt der „Temps " : Der Mini
stcrpräsident hat geantwortet , daß die Einteilung des passü»
Widerstandes einfach zu lokalen Abkommen zwischen den alliier-
ten Behörden und den Bewohnern der besetzten Gebiete süh«
müsse. Es sei nicht angebracht , diese Abkommen mit Verhetz,
lungen mit der Regierung zu vermengen . An Ort und Sich
werde man die Einstellung des Widerstands fesbstellen, M
Antwort behindere keineswegs die Verhandlungen , die W
zwischen sämtlichen Alliierten und Deutschland eröffnet werk«
könnten , wenn der Widerstand aufgehoben und die deutschez>,.
gierung einen Zahlungsvorschlag gemacht habe.

Eine russische Fahne für das deutsche Proletariat.
Eine Moskauer Arbeitergruppe hat eine rote Fahne Her¬

stellen lassen mit den Aufschriften : „Erstürmt das Kapital!
Vertreibt die Gutsbesitzer ! Das Proletariat ist mit euch!"Ach
Fahne wurde , wie der „Ost-Expreß " meldet , den zum intei>
nationalen Kongreß der Land - und Waldarbeiter nach Moslau
gekommenen deutschen Vertretern feierlich übergeben. Der
Kommunist Rau gab in einer Dankesrede die Versicherung, daß
die deutschen Proletarier die Fahne mit Ehren tragen und ihr
im ersten Gefecht die Feuertaufe geben würden.

Coolibge bleibt Passiv.
Nach einem Privattelegramm des „New -Aork Herald' M

New -Dork hat Präsident Coolidge es abgelehnt , den Verc.al¬
ler für die Rcparationsverhandlungen zu spielen. Die Aw
gung , daß die Vorschläge des Senators Hughes Deutsch!̂
und Frankreich aufgenötigt werden sollen, weil dies der eiW
Weg sei, es den Ländern zu erlauben , einen ehrenvollenS
zug vom Ruhrgebiet zu bewerkstelligen , sei von einem Berw
ter des Weißen Hauses abgelehnt worden . Bestätigend meU
Reuter aus Washington , Coolidge glaube , bei der gegenwärti¬
gen Geistesverfassung Europas würde wenig oder nichts gi-
wonnen werden durch die Veranstaltung einer WeltwirtschA
konferenz . Die amerikanische Regierung schlug den europäischst
Nationen die Bildung einer internationalen Kommission dar
zur Feststellung der deutschen Fähigkeit , RevararionszahlMg«
zu leisten . Einen weiteren Schritt beabsichtige sie nicht in die-
ser Angelegenheit.
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